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Der Mons Aventinus RKRom un die enedictiner-
klöster auf demselben

Von Augustın Bachofen, Conception Missourı
(Schluss /Au Heft I1L1 S 460—476.)
Die enedictiner-Klöster ')

Aless10o
Wo ZU eıt des heidnischen Rom 6CIn JLempel des Juppiter

Dolochenus stand erhob sıch 1111 Jahrhundert U1l Zie1it-
rechnung der Palast des Consuls Deecius Caecına. 3) Und och
EIN1ISE Jahrhunderte später treffen WIL daselbst C1INe Dıiıakonie.
genannt Bonıfacıius 4) Wır stehen hiemit sehon Jahr
hundert Denn unter Lieo 111 (  —8 kommt die Diakonıie
Z ersten Male vor. ©) 1U  > zuerst die Diakonie oder die
Kirche errichtet wurde, ist nıcht sagen. 9) Streitig istauch
die Frage, ob schon 1111 Jahrhundert auf em A ventın die
Kirche Ehren des hl Bonifazıus gestanden (1 Nerıin1
bejaht 6S auch Armellinı erklärt sıch dafür Duchesne xlaubt
dass VOL den oder S Jahrhundert on 6LINeLr Kirche des hl
Bonifaz keine ede Se1in könne. Im lıber Pontificalis wird die
„Diakonie“ des Bonifaz, WI1e bereıts erwähnt, ur zweımal
genannt, Weder VOTr noch nach dem Pontihcate Lieos 117 hebt
ÄAnastasıus S16 hervor. KEs jedenfallsdieses Heiligthum bıs
zZum Jahrh<  on Bedeutung SeWesen en

D  Hen  (n
Vgl Studien1897 SQ SpEl 667
Vgl Studien 1898 ED 460
er dıesen onsul sagt Cass1iodor (Var ıgne 69 791.)

» Honorem consulatus Deciorum famılıa 1NON miıratur, qui e  IMN plena sunt atrıa
fascıbus Jaureatıs.

cta Maır MER 279 er cdie Aehnlichkeit 1es chende miıt
QI1N6Trorjientalischen V;  S Melanges d’archeologie et d’histoire (1890) P230

D’uchesne, Tib P  X  "ont Parıs 1556 I88 3047
Duchesne, Melanges etc. 234
Nerin1; De templo et coen0obıo Bonif. et Alezt, Komae 1752 IR

*} Armellini,; Le (hiese dı Roma Ed WE 1891 L  ıC
Duchesne, Melanges eic DAa aq » Weder dıe Topographen des

Jahrh noch die liturgischen Bücher, noch as Martyrol Hier erwähnen
solche Kırche Nu1 1 1E alten (  FE Katalog wırd solche erwähnt
unter en Kırchen, »INLUS Romae abentur,« mM1 dem Bemerken „ubı
dormit.« Was die Legende WI1e €e Maı 11 Brevıer gelesen wırd
betrifft; meıint derselbe Auctor, SI E habe erst. seıift, dem 9} Jahrh 1111 Oeccidente
circuliert. Die lateinısche W1e dıe griechische Legende sprechen Ner Ueber
tragung des hl Bonifaz nach Rom und ZWAar 4An der Via latina. Aber dıese
Vebertragung Lannn ZEWI1SS nıcht em oder Jahrh stattgefunden aben;
Sonst wurde das Martyrol Hier. sıcher etwas davon WwW15S55SeN. Wahrscheinlich ıst.
der ult des hl Bonifaz vom Orient hergekommen von Constantinopel). Das ist

Ansicht dieses Gelehrten bemerkt, ass ın der Historia Malmes:
buriensis olgende Stelle sich indet: Monte Arventino SancC£tus Bonifacıus. C

Migne 43 377



Im Jahrh hatte aber St Bonifaz, W1€e 6S damals och
gyenannt wurde, bereıts CIiHeE solche Blüte erreıicht. dass SsSeın Name
nıcht 1U  — kKom, sondern bıs über die Grenzen der iıtalischen
Halbinsel hınaus rühmlichst bekannt WAar. Um JEHNC eıt W ar CS,

„dO-da sich besonders die Worte des Baronıus bewahrheiteten :
m1c1ıl1um sancforum VIL’OTUIMN iıllue aqaeccedentium el profie1scentium 1)“
Der Urheber dieser blühenden Periode Nar DeEr1US, Metropolit
Ol Damascus, der, Jahre 975 VO SC1HNEeHNN Sıitze vertrieben,

bald darauf nach Rom kam. ?) uf dem päpstlichen T’hrone Sass ß  &-
damals Benediet AL} (9715—984). Dieser nahm den Flüchtling
lıebevoll auf und gewährte ıhm auf dessen Bıitte dıe Diıakonie

Bonifaz. Sderg1us richtete sıch mıt CIN1ISCH Mönchen wahr-
scheinlich kamen S16 miıt ıhm VOIN Orient St Bonifaz

klösterlıch 6111 das ar un das Jahr 077 Nıcht Jange
darauf. nämlich ı111 Jahre US1 starb der ründer der klösterlichen
(+emeinde un rde asell MN S Bon ben CI Nov.) %)
Das Kloster aber, wel ergı tte be

nedietinische woh
später sehen werden.

Auf Serg1us . folgte 1:e0 L der Regieru €es Kloste Es
dıies Ee111 Mann VOIL SrFOSSECrUmsicht, Klugheit un wahrhaft

klösterhchen Tugenden. bbo VON Fleury redet ıhn
Briefe folgendermassen An „Facundiae praerogatıva CUM.

“vıtae mer1to et sapıentiae ‚ doetrina mirabıliter intonantı Domıino
Leoni sanet1ı Bonifaei E1 Und SC WISS brauchte Nnen hohen

n ecl ad NN Er
Wahrscheinlich wurde er Joh Tzimise

mıb den Byzantinern sympathisierte. Melanges eitc ©
Petrı  am OPDP. (Mıgne 144 440.) Se

peregrinus advenit ; rFEDETLENSYUEC Dıvor eX] ili sacerd
Bene«ıtalibus PCHNE offiec1us  S E destitutam, que ut sıbhı 0Na-

r1alem 101 permitteret regula Y ubı
0Ng vempore relig10se de

bınschrift ist. ı 10s Nn Alessio ZU lesen
1e

u>

nd fuerat asCc te ore longo
us ad s Lrı

ı1etl P
cessıt 1U OC

Coe 1CCeCT condıdı
Primo at normae certamına ı€
Quatuor su eCTtO
Ann GEEXXXI ndi
In pace 1LIL Id LAXALLU

LEN L139
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rad ON Klugheit 108881 klösterliche F amılıe die A US Griechen
und Lateinern zusammengesetzt Wr ZU leıten

Dieses Beıspiel. dass oriechische un lateinısche Mönche
1111 gyJleichen Kloster zusammenlebten, eiINe eigenthümlıche Er
scheinung. steht aber nıcht - CINZIS da Denn. W16 WITL gesehen
haben, a1ınd Elemente beider Zungen auch Saha A inden.
Ebenso ist T’hatsache, dass der hl Nılus der Jüngere Mönche
sowohl lateinıscher als orlechischer Abstammung ı sSe1iNnecmn Kloster
(Valle Luce [9 un weıt [0381 Monte Cassıno) vereinigte. Vıelleicht
V  P diese. eıgenarlıge Erscheinung andern Klöstern nıcht
ausgepräagt, WI®e 11 St; Bonifaz. Hıer nämlhich folgte der oyriechische
Lheıl der Mönche der kKegel des Basılıus, der lateinische
aber der Regel des Benediet : jedoch stand allen Mönchen
der oxleiche Abt V G A b Diese Thatsacheerklärt sıch H: daraus, dass
das Eundament oder das Wesen beider hegeln C11- und dasselbe ist

Von lateimıschen Mönchen ıst vorab Johannes Canaparıus,der Biograph des Adalbert, A NEDNNECN, sodann Johannes
SADICNS, T’heodorus sılens, Johannes un Leo sımplex.Von den Griechen nennt der Biograph Johannes bonus und den
sımplex Stratus. Eınen übergeht der Lebensbeschreiber,
C  9 der freilich schon vestorben WAar, als das Leben des
h Adalbert verfasst wurde 0 Es 1sST Crescentius,
der Se1H unruhiges Leben 111 Bonifaz hbeschloss (984 In
noch ZU Theil erhaltenen Inschrift (in Alessio) wiıird OT

„römischerBürger und Graf“ genannt. Er soll den aps
Dies Thatsache YTzählt uns der Biograph des hl albert, Joh (ana-

darıus. M SS 583
f Vıtam Adalberti M SS 58 »>Usus sıbı

11  AALILLUS era colloquia Quaerere spiritualium e sen ul bro illue pro
Latinicarıtate Ahbatıs plures confluxerunt.. Graeci, ; inqumn‚ optımı

siımılıter miılıtaverunt; superlorihus P1IUS Basilius, inferiıorıbus Magnus Benedietus
Dux AıvVe Rex erat.

Nerini,; De templo eic
Die Inschrift lautet

Corpore h1ec recuhat Crescentius inelı
Tus ecce Eximius C1VIS$ Romanus
Dux QqUOQqU : mMagnus: e Magn1s
Proles generatur et. alta Joöh atre
Theodora matre nıtescens
(Quem X PS anımar AT ANS medieusgq.: perıtus
Corripuit Jangore ‘_)IO longevo 1T ab 1N1

Spe mundı apsus prostatus liımina e  C

Martiris invietı Bonifatii amplexus
Illie Dno tradidit habıtu monacho
KRKRum adeptus : quod templum don1ıs
Amplis ıtavıt et ASIIS
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Benediet VI 92 J{4) ermordet haben Es aber VOI

allem hıer unterschieden WeI den 7zwıischen Orescentijus dem
Aelteren und (Vrescentius dem Jüngern, Herrn VOIN Nomentum,

ne des ersteren Beide thaten sich durch (+ewalt-
thätigkeıiten den apostolischen Stuhl hervor. Wenn
, W dem Mönch (rescentus die Rede 1St, kann nıcht Tes-
ecentius 18 Consul ungd Patrıclıus Kom, emeınt SCIN ; denn
dıeser wurde ALl 29 Aprıl 9098 On tto HE (983—1002) h1ın-
gerichtet. S ID kann LEUEF. Grescentius der Aeltere darunter ver-

standen werden; der Jahre starb. Ereıilich hc\1t dann
schwer, E Jahre Monachatszeıt ıhm zuzutheılen, W I6 Baronıus
4a US dem Kpıtaphıum entnehmen ZUu können xy]aubt, das (bezügl.
der etzten Zeilen) „PCHC attrıtum vesleN1Ss et vesustate COMN-

sumptum“ nennt. Nıe 1ST S überhaupt ‚Fn erklären. dass
Orescentius 111 St Bonifaz 11 B eintrat, da doch ZU JENCT
eıt noch keine klösterliche (Genossenschaft bestand ? Die re
dürften somıt nıcht richtig se1n. *) Was 1116 der Inschrıft
berührte Abstammung betrifft, SO versteht Baron1us 5), der Meinung

ST JohannLultprands tolgend, unter „ODB. patre“ den l)
dem gegenüber hat de Ross] 4USsS OI Inschrıift nachzuwelsen
vermocht, dass der Vater des Cresecentius ıcht Papst, sondern
61IN raf un Consul KEWESECN ist ) Soviel über dıesen beruchtxgten
Cresecentius.

ONENES [ ULCUNLT UG Leqıs rogılare emento
( /t tandem scelerum mereatun habere A0
&S obut dAre TE E Mens. ul Amnn. OMANLC. Incarn.
DCCCEXX  e AlE amte MMNNOS duodeemm.

sınd VO.  > Baron. ergänztDie mit, Cursivschriüif: geschrıebenen V erse
erklärt Baron. mı1t.: »Cummn egula monachorum.«
Hefele‚ Beiträge Kırcheng. L’übıngen 1864., 974 Brück I 85
Hergenrötnher K' 609 Brück
Baron.. ÄAÄnn. Kect. ad A, 996

nan Zahl »zwölf« beibehalten, 7R könnte man an 12 Monate
denken (ante 1ne€e} duodecim).

@ LOD, ad 908
D Rossi, Bull A’Arch: erıst. 1864 Die Stammtafel iıst ach

de Rossı 67) folgende:
heodora (Gattin des (Consuls Theophylakt)

Mar0OZ12 Theodora IL (Gattın ' (des Vestiarıus Theophylakt.)
Gattın VO:  am} Alberich I. dann

Gu1do 1Loscana dann MarOZ14 {58 Stephanıa Theodora TE
nıg Hugo. (Gattin des Grafen 17

Consuls Johannes
Alberich DF Constantin Joh 8 Sergius

(Bischofvon
Nepi)

Joh XX Deusdedit D DE B r E —— ——
Landolf E eSscCENT1US

963 084 als önch
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Sechs ’ Jahre nach dex?1 Tode des (Crescentius trıtt uns eine

andere Mönchsgestalt enigegen ın der Person des hl Adalbert,Bischofs VQ  — Fra Er hatte dıe „unruhlge Herde“ 1n Böhmen
verlassen 89 und gedachte eıne Wallfahrt ıIn das hl Land
machen. och ehe sıch einschiffte. besuchte CL noch die Stätte
des Benediet auf Monte (assıno. Daselbst wurde se1in Plan
geändert: wollte Mönch werden. Monte (laqssıno schıen ıhm
nıcht geei1gnet, weıl der Abt Manso (986—996) ıh qals Bischof
erkannt hatte Er kam ZU Nilus dem Jüngern, der ıhn mnı1t
eınem Kmpfehlungsschreiben Al den Abt Le0 on St. Boniıfaz
sandte. Adalbert wurde jedoch, ZeEMASsS der Benedietinerregel
e D8) nıcht sogleich aufgenommen, sondern musste ein1ıge eıt
klopfend harren, bis ıhm In der Charwoche des Jahres YI(() das

Ordenkleid gegeben wurde. Miıt ihm wurde auch seıin Bruder
KRadım oder Gaudentius mıiıt. em Mönchsgewande bekleıidet. ?)Als Mönch xab Adalbert das Beıspiel aller monastischen
Tugenden, besonders der Demuth. w WaLr er der eıfrıgste 1
Küchendienste un schlen DAaNZ VEIrSECESSCH NMn haben, dass
Bischof SE1. Doch wurde bald wıeder daran erinnert, als die
Prager ıh wıeder ZU Bischof wünsecehten. s1e machten dem
Bischof Willigis von Mainz ZUu diesem Behufe Vorstellungen und
Versprechungen. Und ın der That schenkte der Bischof den
Bitten Gehör und sandte ein1ıge Abgeordnete nach KRom, die beiPapst Johannes (985-—996) die Rückkehr Adalberts nach
Prag erwirken sollten. Es wurde ım J. U94 eine Synode ZU Rom
abgehalten, und die Frucht derselhben war die Rückkehr Adalbertsnach Prag. Doch konnte er auch. dieses Mal bei den heidnıscechen
Böhmen nıcht vıel ausriehten und zog sıch deshalb wieder ach

Bonıfaz auf dem Arventin ın Rom zurück (ca 995.). Da Abt
Leo als päpstlicher Legat auf der S node zu Mouson in der

1öcese Rheims sıch befand (995)#) baten die$  7 2  Sechsjahre nachdexfi Tode des Crescentius tritt uns eine  andere Mönchsgestalt entgegen in der Person des hl. Adalbert,  Bischofs von Prag. Er hatte die „unruhige Herde“ in Böhmen  verlassen 989 und gedachte eine Wallfahrt in das hl. Land zu  machen. Doch ehe er sich einschiffte, besuchte er noch die Stätte  des hl. Benediet auf Monte Cassino. Daselbst wurde sein Plan  geändert: er wollte Mönch werden. Monte Cassino schien ihm  nicht geeignet, weil der Abt Manso (986—996) ihn als Bischof  erkannt hatte. Er kam zum hl. Nilus dem Jüngern, der ihn mit  einem Empfehlungsschreiben an den Abt Leo von St. Bonifaz  sandte. Adalbert wurde jedoch, gemäss der Benedietinerregel  (c. 58) nicht sogleich aufgenommen, sondern musste einige Zeit  klopfend harren, bis ihm in der Charwoche des Jahres 990 das  ;i  hl. Ordenkleid gegeben wurde.!) Mit ihm wurde auch sein Bruder  Radim oder Gaudentius mit dem Mönchsgewande bekleidet. ?)  Als Mönch gab Adalbert das Beispiel aller monastischen  Tugenden, besonders der Demuth. So war er der eifrigste im  Küchendienste und schien ganz vergessen zu haben, dass er  Bischof sei. Doch wurde er bald wieder daran erinnert, als die  Prager ihn wieder zum Bischof wünschten. Sie machten dem  Bischof Willigis von Mainz zu diesem Behufe Vorstellungen und  Versprechungen. Und in der That schenkte der Bischof den  Bitten Gehör und sandte einige Abgeordnete nach Rom, die bei  Papst Johannes XV. (985-—0996) die Rückkehr Adalberts nach  Prag erwirken sollten. Es wurde im J. 994 eine Synode zu Rom  abgehalten, und die Frucht derselben war die Rückkehr Adalberts  nach Prag.?) Doch konnte er auch dieses Mal bei den heidnischen  Böhmen nicht viel ausrichten und zog sich deshalb wieder nach  S. Bonifaz auf dem Aventin in Rom zurück (ca 995.). Da Abt  Leo als päpstlicher Legat auf der Synode zu Mouson in der  D  yjö_ceae\j  Rheims‘ sich befand ‚ 995  3  f  D bat'iex}r _ die Br üder den  % =Äét—é"‘sé. April. HIL p. 183, Mon, Germ. ss.£. VL p 1170  »Sabbato San  C  soluva est ipsi capite pendens cuculla.«  cto, quando baptizati catechumeni c\y1;imingl\ibus vineulis solyuntur  3 M GL G Aeta SS 1 O  3) Weder Mansi noch Labbe berichten  etwas '*vo’n einér Synode des  J ahres  994. Jaffe aber hat sie aufgenommen p. 339. aus M. G. 1. c. Nur ist M. G.  tom, c. pag. 727 das Jahr 992 angegeben. Andere setzen die Synode in das  Jahr 993. Migne 1387.876 nimmt das Jahr 994 an, ebenso Acta SS. t. c.  pag. 182. — Jedenfalls war aber Adalbert, falls er im J. 9  R  92 wieder nach  Prag zurückgehrt war, im folg. Jahre 993 nicht mehr in Prag. Denn im genannten  Jahre 993 war er bei Papst Johann XV. (985—996) in Rieti (Umbrien),  als dieser eine Bulle für das Kloster Biewnov ausfertigte (31. Mai 993). Denn  in dieser Bulle heisst es: »sieut a venerabili fratre nostro Adalberto Pragensi  p  PO,  fundatore eiusdem, praesente intelligimus.« Bu 11 Mas: Taurın  n  461. Jaffe, Nr. 2946. Ob die Bulle ec  }  ht / sei, isfg;‘yeifi‘e ‚a\ndfar6_/ F_1'fig‘?r4  H rgfnr“;o’thef K G I 607  iBrüder den
4 Ketass April, 1TI9: I9 1853 Mon. Gern$. SS, t. NN FE LTE

»Sabbato San
soluia est. ipsi capite pendens cuculla.«

to, quando baptizati catechumeni cy;*i1ninal\ibus vineulis solyuntur

M GE C Ka SS
Weder Mansı noch Labhbhä berichten etwas Von einer Synode des J ahres994 Tatt  e aber hat S1E aufgenommen p. 339 aus M Nur 1st M

tom, pas SERDT. das ahr angegeben. Andere setfzen die Synode In das
ahr 993. Migne STB nimmt das Jahr 994 A ebenso cta

182 Jedenfalls War aber Adalbert, fall 1m 9 wieder nachPrag zurückgehrt War, ım folg. Jahre 093 nicht mehr ın Prag. Denn ım genanntienJahre 993 erTr bei Papst Johann XV. (  —99 1n Rieti (Umbrien),als dıeser eine Bulle fIüur das Kloster Btiewnorv ausfertigte (31. Mai 9939 Denn
in dieser Bulle heisst C »S1cuft a venerabili fratre nostro Adalberto Pragensi
e PO, fundatore eiusdem, P ra in e ıntellig1imus.« L1 Ma En I® Au 1 I8l

461 affe, Nr 2946. die Bulle 6!ht sel, isfi eine andere\{ Frage.\1y'geux‘öther I6 607
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Adalbert, die Leitufi o des Klosters übernehrhefi. Er thaft
C brauchte aber die Last nıcht lJange tragen, weiıl Abt Leo
hald (vielleicht och 1m gleicheu Jahre) zurückkehrte, un VOL

allem deshalb, weiıl VO  — Erzbischof Willieis VO Maınz noch
einmal für die Prager Diöcese zurückgefordert wurde. Als nämlich
1m Jahre 9096 Kalser tto FEr (983—1002) nach Rom kam, be-
oleiteten ihn der Erzbischof VO  S Mainz und der Bischof Notker
VO  a Lüttich. 1) Adalbert musste den Bıtten un Vorstellungen
des Erzbischofes un wahrscheinlich des Kaılisers selbst nachgeben.
Kr kehrte über Fleury und Tours, er das rab des hl Martin
besuchte, 1ın das and der Slaven zurück, un <sich dann den
och heidnischen Preussen zuzuwenden. Daselbst erwartete iıhn
die Marterkrone (23 April SI andere Möfiche ; vonMıt dem hi Adalbert sollen NOC

Alessıo0 beı dessen zweıter Rückkehr 1n dıe slavischen Länder
SECZODCN seın. Ihre Namen sind Benedietus, Matthaeus, Johannes,

Y
Isaak, T1Spınus Bonif 1US Anastas m\eipt I\‘Te1.‘ir11i.ber dıe Vita fratrum, C1uU ©

ohstimmt damıt nıcht überrein. ‘) Es dürften 168
nıcht aber „Schwarze Benedietiner“ gewesen S Nur

ASSBPruno kann mıt ziemlicher Sicherheit angenommen werden,
er In Bonifaz Mönch yewesen sel. Es wird VO  a ıhm eıine
Episode erzählt, dıe sich 1n St Bonifaz auf dem Aventın ab-
splielte. Kr kam nämlich ach Rom wahrscheinlich ım 996

und besuchte einst das Heiligthum des hl Martyrers Bonifaz.
Wıe 1: da betete, rief AaUuS: „Auch ich heisse Bonifacı1us ;
warum sollte nicht auch ich eın Martyrer We_rden_? sofort
soll er sich entschlossen haben, Mönch ZuUuU wWe de
Seın Wunsch wurde dann auch erfüllt Nach Paps

ZU red desSylvester 11 (999—1003) die aub
eutschlandngelius eingeholt hatte (100

‘o\len.‘ Hı\} ve:gna.hm om Ma er der rüder, begab
da chZU den N n 00l u _11Ä d'ann den

Mı 85 C

3) De ecoen0bı0 S Bomfactr, q)
S

Wa anl ZT, beste ifel dassıe Schüle des Beide g ‚en im
oder. 1002 in sl sch und hteten be1 Meserıitz oder Casimirtz
vgl M 3 P 189 el Kloster. Matthaeus und saak,
u er polnise er Cristin oder pinus) gesellten sich zu ihnen,
wıe Barnabas. sten erlit den Martertod. Barnabas entgıng

den Ver olgern rzähl N (oder Brüno) das Leben der
letz habe5 B der U, VON di ita quinque atrum., M

Neriıni hat die de M IL (Annal ad entnommen
s  ab bra 288 Boh. d 1595On ;iber 'schf$pftz
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Russen W O Gr en Martertod erlitt odeı 1009 Sovıel
über Bonifacius Anastasıus oder Radla Mönch V Oll S Bonifaz
SCWESCH SCI, können WIL nıcht entscheiden Er a} unter den
(z+esandten sich befunden haben, dıe Wiıllig1s (oder die Prager)
nach Rom schiekten (das er  te Mal), en he1l Adalbert
qals Bischof zurückzufordern. Er WarLr er  ter Abt IA Brewnov und
Gründer VON Martinsberg. eın Todestag fallt auf den
1( Novr)

Dies sSind CIN1S6 Notizen über Mönche, die ZU  —- eıit Leo’s
Boniftfaz lehbten oder gelebt haben sollen. Abt Le0 bekleidete

hıs ZU 10092 die äbtliche Würde (4+ross War se1In Ansehen
hbeım aps Johann Ä der ıhn, WIC bereıits angedeutet, als
Legaten Alr die Synode VO 0OUSOoN sandte, 198881 dıe streitige
Frage zwıschen König Hugo Capet (987—J96) un KErzbischof
Arnulf von Rheims Au schlichten. Der Wandel und die reiche
Bildunge des Abhtes Lieo wiederlegten nıcht 1UT7 alle Schmähungen
des Bıischofes on Orleans ber den Verfall der Sıttlıchkeit und
der Wissenschaft 111 Kom, sondern brachten auch Gerbert A
Schweigen, nd brachten dahın, dass König HugXo SeInNn Un
recht einsah un den Erzbischof wieder einzusetzen versprach
(099):3)) Nach verdienstvollem Leben starb Leo 1002
Wiıe die monastıische Disciplin, das geıstige Klement, blühte
unfter diesem bte auch das materielle Element: diıe Besitzthümer
erreiıchten bereits eine bedeutende Höhe So lesen WIL der
Urkunde vom 996 on eın Reıihe VOonNn Besitzungen 1NnNNnNer-
und ausserhalb der <  on verschiedenen kleineren Kirchen,

der des Erlösers AL Fusse des Aventin, Blasıus, Marıa
Bonr1poso, VON Castellen un Maıerhöfen, dass St. Boniıfaz

amals STOSSCH Reıichthum eigenbesass. *)
Diese Urkunde. dıe VO  a Kaiser Otto 11 ausgefertigt wurde,

ist deshalb noch merkwürdie, weıl ihr der Doppelnamedes
Klosters vorkommt: Bonıfaecır el Alexil. Und ZWar ist diese
Urkunde die zweıte, weicher beide Namen erscheinen. Wie
ist nu die Erscheinung ZU erklären, ass e1: Namen erst se1t

5 - MG SS L XN P ED A SQ q Aahren: che M SG und
Petrus Damıianı 102 Rom Migne 144 YtO:) Russland als den
Ort des Martyriums bezeichnen, versetizen die Gesta Archien, Magdeb.,
N 391) den Martertod nach Ungarn. M  1  on, cta

Fa lLässt. Bonifacius Magdeburg Mönch werden, S (XV. IL
726) in S 3onıfaz auf dem Aventin vgl Pet. Dam (Miıgne 144 9777

cta April 192 ıgne 137 877 Czinär, Monast. Hung.
Pest. 18583

Hergenröther, Kircheng. 607
N aıser-Urkungen IL IL S! die Urkunde

bei Nerini (D; 372 ist zıiemlıch un vollständig,
Die erste datiert VOIN Jahre 987 Nerini 378



dem Jahre 087 und dazu noch vereinzelt, vork ömnién$ da doch
Alexius In Boniıftaz seine Grabstätte gefunden haben soll

und Z W: scehon untier Papst Innocenz 2 4A10} Die Antwort
x1bt Duchesne. Der BA es Alexıus wurde AUS em Orient
herübergenommen., wahrscheinlich gerade VON Sergius. Im Oriente
nämlich ciırcuherte eine ähnliche oder SOZUSaSE gleiche Legende1),W1e WIr S1e Sspäter C(EE Jahrh.) 1m Abendlande treffen. JHe
Codiees, atlıe. und Parıs. 1092 welche die be-
kannte Liegende VO Alex1ius enthalten. sind nıcht älter als
das F} So wäre also die lateinische Legende ‚eine Re-
produetion einer syrısch-byzantinischen. natürlich miıt einigen,vielleicht wenl1& motiviıerten Umänderungen. Nach dieser Wr crder Sohn reicher römischer KEltern, och VOr seinem Hochzeitstage
VO  — Rom nach Edessa entÄHohen. Daselbst bettelte VOTr der
Kırche lange eıt Er starh dann In einem Hosvital und wurde
iın der gemeiınsamen Gruft beigesetzt. Der Sacristan, dem Alexius
VOT seinem ode seıne Herkunft verrathen hatte. bat aber den
Bıschof Rabula von Kdessa En  9 dass den eib des
Heiligen nıcht ın der gemelinsamen Todtenstätte lıegen lassen
möge Da less der Bischof das Grab öffnen : aber der Lieichnam
WV E bereıts verschwunden. So die syrische Legende, die se1it dem

Jahrh 1m Orient verbreitet W Später, zwıischen dem und
Jahrh., nahm Byzanz die KErzählung auf mıt einıgen Modi-

ficatıonen. Johann der Kalybite (Hüttenbewohner) ist; C der
ebenfalls ın Rom VON reichen Eltern geboren, mniıt einem Mönche,den die Eltern beherberet hatten, 1n e1in orjentalısches Kloster
entflieht. och der Obere, durch eInNne höhere Stimme bewogen,suchte den Jüngling veranlassen, nach Hause zurückzukehren,denn könne nıcht sterben, ehe den Segen seiner Elternerhalten habe Johannes kehrt als Bettler ach Rom zurück.
Von seınen Eltern unerkannt, wohnte er ın einer Hütte neben
dem elterlichen Hause. rst Vor seinem ode g1bt sıch ZU
erkennen. Die KEiltern erbauten an ‚ der, Stelle der Hütte eıne
schöne Kirche

Aus diesen Legenden, glaubt Duchesue‚ Se1 die lateinische
entstanden und ZWAar nıcht Vvor dem Jahrh Wahr ist, dass
Tı ın den. Itinerarien; iın den mirabilibus a nıchts von dem
Leibe des hl. Alexius berichtet wıird. 3S  ahr ıst auch, dass von
einem Cult dieses Heiligen weder In den Martyrologien, noch
1n irgend einem liturgischen Monument VOL dem 10. Jahrh. dıe
ede ist Wahr ıst, dass von der Kirche oder von dem Kloster
des Alexjus (ın Verbindung mit S. Bonifaz), oben-bemerkt,;

Amıaud, La le_qmiale 'syfiiiqu& de s Al Parıs 1889.
h S n Melanges d’archeol. et d’hist. “;390 (A) Aa
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656
um ersten Male ıIn eiInem Diıplom vom DEL. das zweıte Mal
In der Kaıserurkunde Ottos 11L Erwähnung geschieht. Und auf-
fallen 111 USS sicher, dass der OCult gerade da beginnt, eın
Orientale dergius ıIn
gegründet hat

S Boni faz eıne klösterliche (+enossenschaft

Aber, wırd mMan iragen, W1e konnten die Mönche VO1N
St Boniıfaz sıch un: andere überzeugen, dass der e1h des
h Alex1ıus 1ın ihrer Mıtte ruhe ? Hıer INUSS vorausgeschicktwerden, dass sowochl die syrısche Legende, aqls das MenologiumBasılır. SOWI1E ZWEeI arabısche Bıographien die Beisetzung des
Heılıgen nach St Peter In Rom verlegen. Die Codd Parıs 5316,
1034, 1604 (aUus dem EL Jahrh.), LI90, 173 A, 1652, SUpp162 (00 lassen aber die Beerdigung In Bonifaz auf
dem Aventin VOIL sıch gehen Dass das Haus des Heiligen auf
dem Aventin gestanden, oder wenı&stens nahe beım Palaste desEuphemius, darın kommen alle Bıographien überein. Dieses VOT-
ausgesetzt, ist es leicht erklärbar, dass dıe Mönche VO  a Alessio
die KErzählung des Dergı1us oder eINEes andern Mönches orjlentalisher
Abstammung aufnehmen konnten. Sodann Wwusstfe 11N1an J; dass
Agla& In Beziehung mıt Bonifaecius stand, und da DU dıe Mutter
des Alex1ius auch Aglag hiess, konnte leicht auf die Identität
der Verthlchkeit geschlossen werden. Und Was man gern hat,das glaubt Man Kern. Die Mönchen wähnten sich sicher 1M Be-
sitze des Leibes . und drangen nıcht weıter ın dıe Vındieation
des historischen Wertes eim;

FW Der Cult des hl. Alexius wuchs von da an zienilieh‚ rasch,Jjedoch wurde 1S Kloster immer noch 5S.' Bonifacıl et Alexı
genannt, wen]ıYstenNs In den Documenten und Diplomen diesesKlosters. Nerın1, der 1m etzten Jah schrieb nennt es ‘ NUuroch monasterium Alexianum, familiam Alexianam.

Nach dieser uUuNLSs nothwendig schei‘räthcrivjcrarrrlwrVÄbSchweifungkehren wır wieder ZU  nnl geschichtlich Entwicklung VO Boniıfazund Alexius zurück. Auf Leo folgte ha A rı S
In der btswürde. Diıesem War vergönnt, ın der Klosterzelle
den Tod des hl Adalbert schauen, W1e selber erzählt. ?)EKr eft auch, der das Leben dieses Martyrers schrieb.

Adalb ert War der Nachfolger des Johannes Vanaparıus,
von dem nıcht mehr Zu sagen ıst, als dass er dem hl Adalbert
sehr unähnli9h SN ıst Er soll den Krönungsmantel Ottos HL.,

Unter den besonderen eh rara diesés Heiligen ist besonders dieFranecisca Romana erwähnen.
2). Acta SS April .t. I 186 'Mig?1;= 586
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den dieser dem Kloster ez:chenke gemacht hatte, verkauft
haben, nıcht AUS oth sondern um SeCc1INer (“erde ZU Tröhnen

(}+anz anderen Charakters Wäar dıllelm, der nach Adalbert
7111 hte erwählt wurde Diesem wıird STOSSE Frömmigkeit und
Sal ausserordentliches Vertrauen den Schutzpatronen s61ne€es
Klosters nachgerühmt eın Vertrauen wurde belohnt indem Gl
auftf ihre Fürbitte VO schwerer Krankheıt CNAaS. Um JENe eıt.
(1014) kam (mit K alser Heinrıch 11 auch Biscehof Meinwerk
ach Rom uch dieser (x+0ottesmann erfuhr dıe segnende Fürbitte
des Alex1us, dem Zuflucht2 hatte, als
eE1INEC Seuche Heere ausbrach indem nämlich die Kpidemie
bald aufhörte

Im Jahre 1043 wırd Urkunde VO  a Alessio e1iInNn
Petrus R Abt genannt Derselbe unterschreibt auch

die Aecten der römiıischen Synode VO 1050
Gep1zo (Geizon) folgte bald auf Petrus. Dieser ist. un-

streıitig der würdigstenun zugleich Nner der berühmtesten
e  © von Alessio. Seine Klugheit und reiches Wissen
machten ihn fähle ZU verschliedenen Gesandtschaften, die besonders
Gregor V 1nım auftrug. FEine solche Legatur vollzog
Ferretino und Gubbio, ©) eINe andere Pesaro 1in Betreff der
Kırchengüter, die Bischof Michael unvorsichtiger Weise Vel-
äusserst hatte ‘’) Beim Herzog Ra1lıner musste (xep1zo0 Auftrage
Gregor’s VIL Vorstellungen machen Se1INeTr Ehe. Im
nämlıchen Jahre 10475 hatten Gepizo un: Abt Maurus VO Daba,
die sSiets zusammen dıe Gesandtschaften unternahmen,

NachdemAuftrag Demetrius, Könıg VO Dalmatien.n
Gep1zO der Kırche sovıele jenste geleistet, wurde vVvon Papst
Gregor VL UIN Bischof VO  ; Cesena ernannt, unkurz darauf
ZuUu  - Cardinalswürde erhoben. 10) Zur Zeıt, da Gepizo «”  9t VONN

Nerın1ı 148 ex m  em b.Cass. 109 fol 246 berichtet
auchdavon. (Im nämlıchen Cod steht auch Homilie des hl

Alexius. Der antel soll später wieder an das Oster gekommen

Nerini, 169
S) Ss SC e Von dieser Zeit. 9 ahm dıe Verehrung des

hl Alexıus Abendlande einem bedeutenden Aufschwung.
Nerin 173
Mansı L  XIixX:769
Tatte Nr3678

W Jaff Nr 268
= Nr. 3685.

Nr 3713
10) ijacconius Vitae Romae 1630 41 nennt ıhn ardınal,

M abillon, An Ben. N1C.Ughell:;; Ttalia SACT'A, ed Ven. E1 E
448 Gams Series EPUSC, 682-

un  en und Mittheilungen 1898,. P D n
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Aless1o0 WAar, wurde dem Kloster 611 Landgut der Vi
Flamınıa geschenkt (1072)An  d  }

X  X Unter Abt PIae10u8, dem Nachfolger (7ep1Zz0s ereıgynetie
sich kaum eLWwWAaSs Bemerkenswertes. Rıchard, der nach ıhm die
Abtswürde bekleidete. hatte mI1T dem mächtigen (Girafen Ptolemaeus
Frangıpanı Streit auszufechten. Letzterer wollte nämlich
Astura, das Aless1o0 gehörte besetzen uSs kam ZU eiNnenmn gütlichen
Ausgleich (1163) Aus diıeser Z.e1 haben WIT auchAngaben
des ungefähren Personalbestandes. (Petrus) de Berrocce wıird als
Prior genannt, annn tolgen als Priester Benediet, T’heodin, Gilius,
Paul, Gualbert, Alberich, Nanıiel, Wilhelm, Peregrin, Bonellıi un
der Akolyth Paul  Ar E A O

uf Richard folgte die einjährige Regierung des Abtes
116321 164)Joh Wr Selin N achfc_ßlger. Damals

MUusSs Alessio mäaterieller Hinsıcht nıcht besondersglänzendgestanden sSc1H Es wurden verschiedene Grundstücke verpachtet,
Favorolo © e1INn anderes der Vıa Appla. uch

Advocaten brauchte das Kloster. Denn solchen
wıird Bartholomaeus genNannt verpachtet das Kloster C111

Landgut (Luzzano) beı Albano, wofür erwähnter Advocat der
Abtei NC Dienste verspricht.

Benediet wiırd ı 1193 als Abt erwähnt. Unter diesem
wurde e1IN Landgutbe1 Castel Romano verpachtet und wıeder

ÖSt 1205
m elus Abt Von Alessio0. Unter

diesem _soll die der Bonıfaecilus und
Alexıus stattgefunden ha nächtlicher uhe %}6 I berichtet undDie Auffindung wurde onorıu
dieser seizte dıe Leiber be1iun
(z+üter und Privilegien des Klosters (12

Im Jahre 12924 wird och e1Nn SCWISSC U

390
Nerini, 190; 309
Nerini, 399Sqq
Ner1ıin1, 405,409 S5) pas. AL
Ib P 412

pag Etwas m ter1ös klingt 1e Geschichte h Mas,
eın Mönch von ‚Alessio, ll in e G chte erfahren aben, die eiber
e]len. Er zeigte em Abte eser liess bei Nacht grab un he, die
hl Leiber wurden gefun N. Da dieCanoniker von ete en eib des
hl Alexius Z besitzen glaubten, rubenauch S16  3 aber umsonst 1e Charta,
die unter dem Haupte: des hl Alexius gefunden wurde, hält Du hes dlanges
etc 248 für unecht.DieCharta stammt omMm bteLeo. eo Abbas etfc

Potthas N RF Nerın1, 216
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genannt Wahrscheinlich War Cr der letzte Benedietineraht
Gregor (1L227 übergab nämlıch 1231 die e1 blühende
Benedietiner-Colonie den Prämonstratensern Diese hatten das
Heiligthum hıs ZU Jahre ihrer Obhut Die Söhne des
selıgen upus VO  > Olmedo, Hıeronymiten geNaNNT, bewachten CS,
bıs dıe Säcularıisation (1870) Aless1io0 eiINn Blindeninstitut
umwandelte.

140 Von der benedietinische KEpoche des Klosters Alessio
können W Ir mıft; Recht SaASCN: , Aless1o0 leuchtete der Ob-

hervor un bekundete ach dem Zeugnisse der Geschichte
e1INe specıielle Anhänglichkeit den apostolıischen weshalb
6S ZAU Missionszwecken besonders WAar

Anselm.
Nachdem dieSöhne des hl. Benediet ge1t; dem 15 Jahrh

den Aventinverlassen, Colleg Anselm wıeder e1in Heim
für ben dieANISC dler aufdem lassischen _Hügel“ er-

nd Es scheıint shalb nicht ausser dem Rahmen unserer
Arbeıt liegen die Geschichte des Anselmianums kurz
okizzıieren.

Papst Innozenz A 6—8 hatte durch dıie Bulle
„Inserutabile“ (1687) beschlossen, e1Nn Benedietiner-Colleg GTr-

richten, zunächst LUL für die cassınensische Congregation. Die
Studienanstalt wurde 111 Callisto eröffnet. Hıer blieb S1eC bıs

AL un das Jahr 1837 Die polıtischen Wirren Rom
gleichsamder Tod es Anselmlanums.

Aber aum wäar e1INn halbes Jahrhundert verflossen da sollte
das Colleg Anselm wıieder erstehen Leo SCHI solltedasVer-
dienst aufgespart werden, dıe Söhne des Benediet mıt eiNer

Studienanstalt bereichern. Derglorreichregierende Papst
deutete Se1InNe Absicht Privataudienz der französıschen

von So sm Bal darauf(4 Dee. reichten
di die SS1 enser Congregation ihrer Dpltze
Car Dusmetvon Catanadıe „Relatio conferentiae
capıtular gatıon1sBenedietino-Casinensis de collegio theo-

OM1 Anselmi restituendo“ dem Vater ZUC Begut-
achtung gab seınem W ohlwohlen und se1Nner DA
nelgun für 168 ‚Ausdruck durch as Schreiben VOIn

Jan 1887 Er 1es dıe Wiedererrichtung wiıillkommen und

Nerini;. P
Nerıin1 240 ast Nr. 8656

$ Nerini 297
Studıen 1895
Vgl. Studien, 1887
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wünschte, dass alle „schwarzen Benedietiner“ Zöglinge dorthin
senden möchten.

Am unı 18587 WAarLl schon S weıt gyediehen, dass
Card Dusmet Palast für das wıederzueröffnende Colleg den
Aebhten bezeichnen konnte. Die Schule sollte gleichsam unfer
dem Schatten des Vatıkan wıedererstehen 1ST. der Palazzo
de1 (“onvertendi“ der Vıa Borgo UOV

DDie ffn &S fe des Anselmianums fand durch
(Card Dusmet AIn Januar 1888 statt Es Wl ein schönes Hest
hoffnungsvoll für den SAaANZEN Benedietinerorden In dıesem (Gje
bäude der Pıazza Scossacavallı wohnten dıe Herı Professoren
mıt en Alumnen ersten Jahre unftier der
Leıtung des es (+aetano Bernardı, hıs der Platz als un-

genügend sich Er wWw1eS.
Es wurde, ehe das NEUE, bereıts Plänen bestehende

Colleg bezogen werden konnte, C1IM Palast, den Malteserrittern
angehörig, gemiethet. (Vıa Bocea dı Leone 68) Das geschah 1112

denkwürdigen Jahre 1893 Ich SaDC deshalb denkwürdig, weil
genannien Jahre die Conferenz stattfand (16 Aprıl

bıs Maı). Denkwürdig WAar das Jahr 1893 auch durch dıie Feıer der
Grundsteinlegung Sie wurde anl 18 Aprıl unter Beisein
vieler und Delegierten VO  ] Card Dusmet vorgehl0OmMmMe:
Es War eE1N unvergesslicher Tag, iın der Benedictinerorden
se1it langen Jahrhunderten aum gesehen haben dürtite.

Im nämlichen Jahre (12 Julı) wurdeder hochwst. H Abt
VONN Maredsous. Hildebrand d’Hemptinne ZUIN bte VO  ün

Anselm und ZU Prımas totıus ordınıs Benedieti
VO Vater . ernannt. So solltederjenige,welcher den Plan

materı1ellen Gebäude entworfen, 19008 den Plan desZEIS SCchHGebäudes der Ausführung und Reife entgegenführen.Indessen hoben sıch dıe Mauern de Colleges. auf
dem Aventin AaUuSsS dem Grunde, ragten bald die Höhe und
schauten hınüber ZU Vatıkan, Lateran, nach Sebastiano
un! Paolo hinaus.

Das 15896 sah 61116 schwarze Schaar sıch auf dem Aventın
versammeln, un den 1tz der „ Wissenschaft und Frömigkeıt“

Besıtz 7, nehmen autlos stiller Freude un mıt geheimem
Wohlbehagen und mıt dankbarer Gesinnung SCc5Cch den hohen
(+önner Leo

Studien, 1887 100
Studien, 1887 435
© b  ıen 1888 159

189  K“  34*) Studıen,
Studıen, 1893 Sr D y Q, 454
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